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gewonnen seyn das beste Belgrad / Amen das geschehe / Amen das werde
wahr .' Das lasset uns wünschen und bitten allzusammen / inJEsu kräftigstem
Nahmen / Amen .

-Vi.1 ornanäum Lpbo6 .
Zu zieren das Schulter - Kleid.

Lxocli rf . vers. 7 .
. Nler andern Kleideren / so der Alt - Testamentifche Aaron anhatte /

war auch das obschon kurtze / doch herrliche Kleid / Lpboä genannt /
worvon fürnemblich drey Ding zu wissen seynd . Erstlich ist zu

wissen / daß Lxbvtl das äusserste Kleid gewesen sey / welches über andere Klei¬
der angelegt ward / ist also genennt worden Lpbocl von dem Hebräischen
Wort Hpbsö , welches in Lateinischer Sprach luperinäuir , zu Teutsch aber
so viel helft / als er hals drüber angelegt ; in Griechischer Sprach wirds von

. den stebenzig Dollmetschern genennt zu Latein aber Superbomcrsle . fm -
temahlen LH iupcr , aber bum - rur em Schulter heist / daher dann ent¬
steht das Wort ' L77 « ^ L , 8uperKumcrL !e , ein Schulter - Kleid / welches über
die Schultern herabhangend so wohl die Brust / als den Rucken bedeckte .

Zweitens ist zuwissen / daß Lxbocl m einem dreyfachen Verstand drey
Ding vorbedeutet habe - Im sließvrischm Verstand hats vorbcdeutet den
Gehorsam der Lieb Christi / wormit Er für unsere Sünden seine Schulteren
Dem heiligen Creutz unterworffen hat / wie Ruperms spricht - Im iropolv-
Z - schen Verstand hat Lxboä vorbedeutet die leichte Bürd deß heiligen Evan-
gclij / welches wir als ein süsses Joch deßHErrn sollen auff unsere Schultern
nemmen / dann in dessen gehorsamen Auffnemmnng besteht die Glückscelig -
keit und Vollkommenhciteincs Christen . Im Klorslischen Verstand hat Lpkoä
rorbedeutet das erste und fürnehmsie Kleid / welches einen Priester / das ist / ei¬
nen GOtl ergebenen rechtgläubigen Christen bekleidt und ziert ; dieses Kleid
sbcr ist der Christliche Gehorsam / welchen der H . Pabst Gregorius mit dem
H . vcrmrclo . und mitdiestn der Abbt pambo fürtrefflich lobt .

Vom Christlichen Gehorsam redet der H . Gregorius also - ölelior cül
vbeclicmiL gusm viötimre , guia per vi ' Ltims ; slicns csro , per obcäi ' enrisrri ve -

rv ^ olunlä ; propris MSÄSM ,-. Gehorsam ist besser dann Opffer / weilen durch
-Opffer ftembdesFlcisch / dm ch Gehorsam aber der eigene Will geschlachtet
wird . Der H . demarcl »» giebt dem Christlichen Gehorsam dieses Lob : Der
Dehorsam macht / daß ein Wer gehorsamer Christ sagen kanr rarseum c «>r
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tirenm Veus , psrsrumdor meum , psralum ĉ noäcul7gue prseceperi ; » faccrc ;
mein Hertz ist bereit / oGOtt / mein Hertz ist bereit / bereit zuthun / was du nur
wirst befohlen haben ; olreäiens cüäMLbilirsocijz , vmnibu ; oKciosus , 6c nul -
li oncrotu8 , der Gehorsame ist lieblich den Gesellen / dienstwillig gegen alle / und
keinem überlästig ; äevorur sä Ocum , bcnignus gZ proximum , lobrius Lll mun -
äum . Der Gehorsame ist andächtig gegen GOtt / gütig gegen den Nächsten /
nüchkern gegen dieWelt ; erist ein Knecht deß HErrn / ein Gesell deß Näch¬
sten / ein Herr der Welt . Die obere Ding hat er zur Freud / die gleiche Ding
zurGeselischafft / die untere Ding zum Dienst . Der Abbt ? sml>o rühmt also
den Christlichen Gehorsam : Obeäicmis 82IU ! eit ktielium , obeäiemia Ae -
yirrix cli omnium viciumm ; obcäienNL KeZni Lsclelkiz invenrrix eK . Dkk
Gehorsam ist dasHeyl der Gläubigen i Der Gehorsam ist eine Mutter aller
Tugenden ; Der Gehorsam ist eine Erfinderin deß himmlischen Reichs / die
Menschen erhebt er von der Erden in die Höhe / und eröffnet die Himmel -

Drittens ist zu wissen / daß in H . Schrifft von einem zweyfachcn Lxboä
oder Schulter - Kleid Meldung geschehe . Das erste war Lpboö ^ sromcum ,
das Aaronische Schulter - Kleid / besten sich allein der Hohe Priester bediente-
Das zweyte warLpbocl i- incum , das leinene Lcvitische Kleid ; mit diesem wa¬
ren angethan jene vom Saul erwürgte Priester - Dieses Kleid brauchte Da -
vid / da er vor der Archen deß HErrn tantzte ; mit diesem Kleid war umgür - 2 . ke§ . 6 .
tet Samuel ein Diener vor dem HErrn - Hab ich nun in meiner Eingangs -
Predig von dem H . Seapulier mit diesem Leinenen LxKoä oder Schulter-
Kleid das H . Scapulier verglichen / so muß ich zu einer anderen Gleichnuß
in meiner heutigen Schluß - Predig / da mir in dem Wort 5cspulare , der letz¬
te Buchstab / nemlich das L . noch übrigist / dcsAarons Lxkoci , oderHohe -
PriesterÜche Aaronische Schulter - Kleid nemmen . Wie aber dieses sey ge¬
ziert gewesen / zeigt uns das zweyte BuchMoysis / da wir lesen / daß solches Lxoäi » s .
Kleid hat müssen gemacht werden von Gold / blauer Seiden / Schar - * - r .
ßach / Carmesin / und gezwirnter weiften Seiden . Also muß auch
das H . Scapulier / als unser geistliches Lpkoci oder Marianisches Schulter-
Kleid mikGold / blaurr Seiden / Scharlach / Carmesin / und gezwirnter wcis-
fer Seiden geziert seyn - Was nun erstlich durch das Gold / rtens durch
die blaue Seiden / ztens durch den Scharlach / Carmesin / und gezwirnte
weifte Seiden zu verstehen sey / daß will ich ihnen mit der Gnad GOttes jetzt
zeigen / sie halten ihre Hcrtzen und -Ohren bereit zur gewöhnlichen Gedult und
Auffmercksamkeit .
^ Errliche Ding has GOtt der HErr dem Hohen Priester Aaron erwie - t .

sen / prächtig hat Er selbigen bekleiden lassen / da êr vordem HErrn
^ den heiligen Dienst verrichten muste - Unter andern hat er ihn mit

- kM Lssh - Ryck / M Schulttr - Kleidumgürtet . Fragen sie mich / k - cl. 4 ; .
L 1 Andäch - '
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Andächtige / wen dieser Aaron fürgebildet habe ? so antworte ich ihnen ; Dieser
AarSN hat fürgebildet dkN seligen SiM0N . Simon 8coclc Prior 6enersli5
der uhrältesten Carmeiitern ist ein anderer Aaron / welchem die allerseeligste
Jungfrau Maria selbst das H - Scapulier als ein Marianisches epbocl , oder
geistliches Schulter - Kleid überreicht / und befohlen hat / es sollens auch andere
andächtige Brüderund Schwestern tragen - Das Aaronische Schulter - Kleid
war erstlich gemacht von Gold - Was wird durch dieses Gold sittlicher
Weiß verstanden e Der H . Kirchen - Lehrer Gregorius antwortet hierauff : ia
ZrceräorlL babicu siue omnia surum fulZer , uc in eo inceiie ^ u ; sL ^ icnriLprin -

cipslirer emiceri In der Priesterlichcn Kleidung glantzt vor allem das Gold /auff daß in selbigem fürncmlich der Verstand der Weißheit Herfür scheine .
Diese Weißheit begreiff't in sich die gantze Christliche Lehr / und alle Geheim -
ruissrn deß wahren Glaubens / so der Priester wohl erkennen / und verstehen muß.
Trägst du dann / meine andächtige Seel / das Marianische Schulter - Kleid deß
H . Scapuliers / so muß in dir Herfür glantzen das Gold / vor allen muß in dir
Herfür scheinen der Verstand der Göttlichen Weißheit / nemlich der wahre
ChristlicheCatholische Glaub . Deßwegen ich euch Marianische Brüder und
Schwestern unser Hochlöbl - Ertz - Bruderschafft deß H . Scapuliers / mit dem
H . IIclcsrbooso alsoanrede : vo5 , lmit » minj lignaculum trcle ! vekrL ^ lL -

rism kesrsm ; Ich bitte euch / folget nach der allerseeligsten Jungfrau Maria /als einem Siegel euers Glaubens / welche GOtt der H . Geist / wie ein Feuer
das Eisen gantz feurig gemacht hat - Fürwahr die Jungfräuliche Mutter
GOttes ist euch an eure kindliche Hertzen wie ein Siegel gedruckt worden / und
hat in selbige die Kennzeichen deß wahren Glaubens durch die gottseelige An¬
legung deß H . Scapuliers eingedruckt ; ach fo thut dann den wahren Glauben
in curenHertzen nicht allein best behalten / sondern lasset auch gegen alle Jrrthum -
ben die Kennzeichen des wahren Glaubens äusserlich mit öffentlicher Bekannt -
nuß sehen ; sintemahlcn / wie der H . Apostel Paulus sagt - So man von
Hertzen glaube / so wird man rechtfertiget / und so man mit dem
Mund bekennet / so wird man selig .

Das Gold im Feuer wird allzeit rein - und scheinbarer / und unter den
Hammerschlägen zerspringts nicht / es giebt keinen Klang von sich ; Also ma¬
chet / andächtige Brüder und Schwestern euer H . Scapulier / als ein geistlia
ches Schulter - Kleid von Gold / daß ihr im Feuer der Trübsal allzeit rein - und
scheinbarer werdet / niemal zerspringt in der Einigkeit deß wahren Glaubens un¬
ter den Hammerschlägen der Verfolgung / noch einigen Klang der Ungedult
von euch hören lasset ; dencket es sey viel besser und heilsamer für GÖtt und
den wahren Glauben starckmüthig und gedultig zu leyden / ja den Todt außzu -
stehen / als hernach allein auß Noth und Zwang der Natur ohne Verdienst zu
sterben .

hsurc «
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l^ msiknu ; ei 'jchlt etwas artliches , so sich auff mein Vorhaben wohl

schickt - Als einsmahls ein Bock / spricht er / sahe / wie andere Bück geschlach¬
tet und den Göttern auffgcopffert würden / liesse er darvon / fiel aber in die
Zahn der Wölffen - Alsdann sagte erverzweiflend bey sich sechsten : Wärs nicht
viel besser / wann ich doch hatte sterben sollen / geschlachtet und den Göttern auf-
geopstert / als von den Wölffen zerrissen / und auffgefressen zu werden ?

So spreche auch ein jeder Christ / und sonderlich ein jeder andächtiger
Bruder undSchwester unserer MarianischenScapulier - Bruderschafft : Soll
ich in diesem Leben leiden / ja sterben / so ists ja viel besser und verdienstlicher /
für GOtt und den wahren Glauben leiden / ja auch sterben / als der Welt zu
Gefallen / oder auß Noth und Zwang der Natur - Nützlicher ist / daß ich in
den zeitlichen Üblen GOtt dem HErrn ein angenehmes Opffer der Gedult
sey / als daß ich durch Ungedult dem höllischen Wolsszum Raub werde .

Auff solche Weiß / da der H - David in derVerfolgung deß SaulS ge¬
zwungen wurde in den Höhlen und Einöden sich austzuhaltcn / und ihnSaul
gefunden hatte / sprach er : Reitzt dich der HErr wider mich / so laß i k - z - re .
man em Speiß - Opffer riechen ; als wolte David sagen : Will G -Ott der
HErr , daß du mich plagest / verfolgest / ja gar tödtest / so bin ich zu frieden .
Also spreche derKrancke zurKranckheit / der Arme zur Armuth / der Betrübte
zur Betrübnuß ; Reitzt dich der HErr wider mich / so laß man einSpeiß -
Opffer riechen ; will GOtt derHErr haben / daß ich soll kranck / arm / und be -
trübt seyn / so bin ich zu frieden - Nimbt dir derTodt deinen Vatter oder Mutter /
deinen Mann oder Weib / deinen Bruder oder Schwester , dein liebes Kind /
odersonst einen guten Freund hinweg / so sprich zum Todt - Reitzt dich derHErr
wider mich / so laß man ein Speiß > Opffer riechen ; will GOtt der HErr ha¬
ben / daß mir mein Vatter oder Mutter / mein Mann oder Weib , mein Bru¬
der oder Schwester / mein liebes Kind / oder sonst ein guter Freund sterbe / so
bin ich zu frieden - Wirst du deß Glaubens oder der Gerechtigkeit wegen ver¬
folgt , so sprich zumVerfolger : Reitzt dich derHErr / daß ichumb deßGlau -
bens / oder der Gerechtigkeit wegen verfolgt werde / ja sterbe / so bin ich zu frie¬
den -

Nebst dem glantzenden Gold deß wahren Glaubens / muß auch rrens das ru°a n .
Marianische Lpbocl oder Schulter - Kleid deß H . Scapuliers geziert wer¬
den mit blauer Seiden . Was hierdurch verstanden werde / erklärt mehrge - ' t
meldter H - Gregorius / da er durch die blaue Seiden versteht den himmlischen
Wandel . Muste demnach das Schulter - Kleid deß Hohen Priesters ge¬
macht werden von himmelblauer Seiden / so wnD hindurch der Hohe Prie¬
ster erinnert / daß ernichtzu der untersten Welt - Gunst hinab , leciLäamorem
c « !ettwm lurgsr . sondern zur Lieb der himmlischen Dingen hinauff steige .
Slllhm wirstdu / meineChristliche dem Göttlichen Dienst dich ergebende Serl /
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sittlicher Weiß auffgericht zur Hoffnung unv zum Verlangen der himmlisch «
und Göttlichen Dingen / welche du durch den Glauben erkannt hast. Machet
bann / andächtige Prüder und Schwestern / dasMarianischeSchulter - Kleid
deß H . Scapuliers nicht nur vorn Gold deß wahren Christlich - Catholischen
Glaubens / sondern auch von himmelblauer Seiden eines himmlischen Wan¬
dels / damit euer sich nicht hinablasse zu der untersten Gunst der weltli¬
chen Reichthum und Ehren / noch zu den wüsten Leibs - Wollüsten / sondern
hinauffsteige zurLieb der himmlischenDingen / und ihr mit demHAposiel Pauls

» äptüi . sprechen könnt : Unser Wandel ist r'nr Himmel ; hefftet also euereHoff-
* ' 2° - nung und Verlangen an / aber an nichts anders / als ans Land der Lebendigen /

und richtet eure Hertzen dahin / wo da ftynd die wahre Freuden . Der H .
- ä ttckr . Apostel Paulus vergleicht unsere Hoffnung mit einem Ancker : wir haben
6 . v . yre HystnunA als einen Ancker . Gleichwie nun ein Ancker das Schiff nicht

kan vest anhalten / wann er nicht an ein sicher - und vesies -Ort geworffen wird :
Also wann die Hoffnung nicht auffGOtt gesetzt wird / so kan sie den Menschen

- ' nicht vest und sicher machen - Ermähnt dich dann / mein Christ / die falsche Welt /
du solst deine Hoffnung auff sie setzen / so must du ihr antworten mit dem H .

vki . ; 4 . Augustino / welcher über die Davidische Wort : wirst dein A erliegen auss
den HErrn / dieses außspricht : bormm yuLlo . non lLxum , nicht einen Stein /
sondern den Hafen suche ich . Sintemahlen gleichwie ein Stein den Ancker
nicht annimbt / sondern abweist / also machts auch die Welt ; unsere Hoffnung
wird von ihr nicht ernehtt / sondern verdorben / nicht erfülit/ sondern leer hinweg
gewiesen . Der abgehendenZeit wegen / muß ich diesen meinen zweyten Pre «
dig - Theil abkürtzen / und zum dritten eilen / umb desto besser die noch übrige
Materi außzumachen -

r^oÄ . ul Das Aaronische Schulter - Kleid muste ztens gemacht werden von
Scharlach / Carmesin / und gezwirnter weisser Seiden . Ein Kleid von Schar¬
lach zeigt gemeiniglich an eine Königliche Würbe ; weilen dann das Priester -
thumb eine Königliche Würde war / so ward von der PriesterlichenKleidung
im alten Testament fürgeschriebm / deßHohen Priesters Schulter - Kleid solte
von Scharlach gemacht werden / damit auß der äußerlichen Kleidung deß
Priesters känte abgenommen werden die große Würde und Hochheit deß Prie -
sterthumbs . Dann GOtt der HErr schon vor diesem den Priestern in der

v ü ' ^ m onischcn Familie versprochen hat : Ihr sölt mr' r emprr'esterlr'chRö -
ntgreich seyn ; ja die Priesterliche Würde ist weit höher als die Königliche .
Was für ein grosser Unterschied ist zwischen der Sonn und demMond ! eben
ein so grosser Unterschied ist zwischen dem Priester und König ; dieß ist nichtmei -

karre . ne / sondern deß H . /Vnconini Gleichnuß . Durch die Sonn / welche das grössere
nc . - s --. Liechtist / und dem Tag vorsteht / wird geistlicher Weiß verstanden derPriester /
r z - - 4 . Seelen regiert ; durch den Mond / welcher daö kleinere Licht ist / und der

- Nacht
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Nackt vorsteht / wird verstanden der König / welcher über die Leiber herrscht.
Muste nun das Priesterliche Kleid gemacht werden von Scharlach / anzuzeigen
die grosse Würde deß Priesierchumbs über die Königliche Hoheit ; so muß auch
daö Schulter - Kleid deß H . Scapuliers gemacht werden vom Scharlach /
hierdurch anzudeuten dessen grosse Würde / welche ist zu schließen auß der Hoch«
heit der höchstgebenedeytrn Jungfrau Maria / welche selbst dasH . Scapu -
ticr überreicht hat- Der H . ^ kb3ULÜu5 redet also von dcrHochheit Maria / » om .
weilen Christus / der auß Maria der unbefleckten Jungfrau geboren worden /
ein König / HErr und G Ort ist / so mußauch die Jungfräuliche Mutter / wel¬
che ihn geboren hat / eine Königin / Frau / und Ä -OtteS Gebühren « eigent¬
lich genennt werden.

Ist dann wegen der HoheitMana das H . Scapulicr in einer so grossen
Würde / daß es auch höher und würdiger ist / als der Königliche Schar¬
lach / und das von Scharlach gemachte Aaronische Schulter - Kleid / so folge
mein Christlicher Zuhörer nach dem Spruch : Unterbücke deine Schul - 6 .
rern dem Mariamschm Schulter - Kleid deß H . Scapulicrs / und rrage * ' ^ .
es. Unter-bücke deine Schultern durch die Demuth / und trags durch die Star¬
ke ; unterbücke deine Schultern durch den Gehorsam / und trags durch die
Gedult .

Eine andere Aüßlegung giebt über denScharlach der H . Pabst Gregorius
der sittliche Kirchen - Lehrer ; an deß Hohen Priesters « Kleid wird mit dem
Gold und blauer Seiden der Scharlach vermischt : Uc viäcliccr 8gceräoksls
cor in lemenpto sug ^ cliisner viciorum re ^ rim » c , eirgue velur reAis ^ olellsrL
conrrsäicsr , damit nemblich das Priesterliche Hertz in sich selbsten die böseEm-
gebungen der Lasieren zurück halte / und selbigen gleichwie mit einem Königlichen
Gewalt widerspreche : Nach dieser Erklärung Qrcgorij werdet auch ihr / am
dächligeVrüder und Schwestern / euer Mariamsches Schulter - Kleid deßH .
Scapulicrs von Scharlach machen / wann ihr mit einem Königlichen Gemüth
herrschet über eure unordentliche Anmuthungen / in euch sechsten die böse Ein »
gedungen der Sünden zurück halket / und so ihr etwas unvernünfftiges viehisch -
undsündhaffkcs in euch vermerckt / selbigem gleichsam mit einem Königlichen
Gewalt widersprecht . thut ihr das / so werdet ihr den im heiligen Bad der
Widergeburt empfangenen Königlichen Adel der Göttlichen Kmdschafft er¬
halten / und mit gottseligen Sitten wohl bewahren daS H . Schulter - Kleid
deß H . Scapulicrs / welches die allersceligste Himmels - Königin Maria
euch als ihren allerliebsten Kindern und himmlischen Erben hak überreichen
lassen -

Durch den Carmesin / worvon das Aaronische Schulter - Kleid muste
gemacht werden / versteht der H - Gregorius die Lieb , daß aber dieser Carmesin ^ om . >6 .
muste zweymahl gefärbt seyn / solches erklärt erstgedachter H . GregoriuS mit

R dir° " ^
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der zweyfachenLiebGOttes und deß Nächsten : doccu ; blr klngicur , ^ usnäo
nontölümex amore l) ei , 5eä criam s>rc>xjmi Lbarirs ! in6smmgkur . DerEar «
mesin Wird zweymahl gefärbt / da nicht allein auß der Lieb GOttcs / sondern
auch deß Nächsten die Lieb angestammt wird . Dieß soll seyn die fürnehmste
Zicrd eures H . Scapuliers / o ihr andächtige Bruder und Schwestern / daß
ihr GOtt und den Nächsten auß innerstem Hertzen liebt ; hierin sollet ihr als
allerliebste Kinder Mariä nachfolgen / von deroLieb der Seraphische Bona «
Ventura also redet : äubicari ^ orek , omnino in cliarikLkis aücÄioncm
rrsntiig 'c Ulan « vlkcers , ljuibur , gureOeur cli , cbsriraz novcm mcntibus
reizuicvil ? Wie kangezweiffelt werden / daß Mariä Eingeweid sey verwandelt
worden in lauter Liebs - Affecten / worin die Lieb selbst / welche GOkt ist / neun
Monath lang leiblicher Weiß geruht hat ? Dahero diese liebvolle allerheilig -
steJnngfrau zu ihren Gesellinnen fpricht : Ich beschwöre euch / ihr Töch¬
ter Jerusalem / findet ihr meinen Geliebten / so sagt ihm / daß ich
für Lieb kranck liege . Lasset uns hierüber hären den klugen Discurs deß
seeligen Abbts Rupcrtt - Was solte diese Beschwörung außrichken V Fragt
er / soll dann dein Geliebter / o Maria du verliebte Braut / nicht wissen / daß
du für Lieb kranck liegst / es werde ihm dann zuvor solches angezeigt ? HErr /
sagte Petrus zu ZEfu : Du weist / dass ich dich lieb hab . Wie viel¬
mehr hast du / verliebte Jungfrau Maria / die du so klug und getreu bist - durch
dich sechsten ohne anderer Bottschafft zu deinem Geliebten sagen können / und
hasts auch ohneZweiffel offt gesagt ? Mein Geliebter ! Kein Hertz ist dir ver¬
borgen / keine Lieb unbekandt / du weist / daß ich für Lieb gegen dich kranck
lieg «' . Wo z . elt dann hinauß diese Beschwörung ? co rumirum , m vui „ crsls
vulnerct klaccr kilis « , dahin nemblich zielt diese Beschwörung / daß die durch
die Lieb verwandte Mutter auch die Töchter verwunde ; damit sie vorher die
Liebs - Pfeil empfindend / auch solche Pfeil abschieße / ja selbst cinLiebs - Pftil
werde / wormit GOtt die menschliche Hertzen verwunde / und zu seiner Lieb
inbrünstiger entzünde - Sie mcrcken / andächtige Zuhörer / was diese vrlieb «
te Jungfrau weiter sagt : Seine Lincke liege unter meinem Haupt /
und seine Rechte wird mich umsahen . Es hak GOkt erstlich seine
Jungfräuliche Mutter durch Lieb verwundt ; hernach sie zum Liebs . Pfeil an ,
genommen / auch unsere Hertzen darmit zu verwunden - Wer einen Pfeil will
abschießen / der leat die lincke Hand unter den Bogen und mit der rechten Hand
ergreifst er den Pfeil / damit er recht ziele / und das Ziel treffe - Also / spricht
die allerseeligste Jungfrau Maria / hat die Göttliche Lieb mit mir gewürckt ;
wie ein Schütz hat sie mich als einen Pfeil in den Händen gehabt / wie einen
Liebs « Pfeil hat sie mich abgeschossen / in anderer Hertzen auch die Liebs , Wun¬
den zu machen . Ach verliebteste Jungfrau Maria / bitte ! bitte doch bey dem

lieben
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lieben GOlt für uns / daß auch unsere Hertzen durch diesen Jungfräulichen
Lrebs -Pftil verwund ! werden .

Unser Schulrcr - Kleiddeß H . Scapuliers muß gemacht werdenden
Carmcsin / der zwcyrnahl soll gefärbt seyn ; der Carmesin bedeutet die Lieb .
Die zweymahlige Färbung zeigt an die zwcyfache LiebGOtles und deß Nach -
stell ; nach dem Exempel Maria müssen wir nicht allein GOtt / sondern auch
den Nächsten lieben / und ihm auß Lieb zu Hülff kommen . Die Göttliche
Lieb / die Kraffc deß Allerhöchsten hatte Mariam überschattet / GOkt derH .
Geist war über sie kommen / und in den selbigen Tagen stund Marra l. uc « i .
auff / und greng eilends auff das Gebürg . Voll der uncrschaffcncn " r
Lieb gienge sie dem Nächsten zu helffen - Die Lieb triebe sie fort den Joanncm
von der Erbsünd zu befreyen / und dessen Mutter zu dienen - cam , sagt
der Seraphische Lehrer , oKcinm (Aiarirgcjs feüinare cogcbsr , niüLim 55ec, v / rg .
riri ; , in ezu ; curäc fervebss . Was zwang sie ZUM Ditttst der Lieb jU
eilen / als die Lieb / welche in ihrem Hertzrn branntet auffdie GcgmwartChri -
sti / welchen Maria in chrem Jungfräulichen Leib trug / wardJoanneS gehest
liget / und Maria diente drey Monath lang der Elisabeth . Dieses herrliche
Exempel hat uns Brudern und Schwestern Maria gegeben / daß wir auch
dergleichen thun / und einander den Liebs - Dienst erweisen sollen . Maria war
eine Baß Elisabeth / deßwegen eilte sie ihr zu dienen ; wir / andächtige Bruder
und Schwestern / srynd mit dem geistlichen Band der H . Scapulier - Bru «
Verschafft verknüpfst / damit uns die brüderliche Lieb zwinge einander liebreich
zu dienen / und einer deß andern Last trage . Dessen erinnert uns das geistli¬
che Schulter . Keid deß H . Scapuliers / gleichwie wir dieses auff der Brust
oder Hertzm / und auff dem Rucken tragen / also sollen wir auch unsern Näch¬
sten auff der Brust oder Hertzm und auff dem Rucken tragen - Auff der Brust
oder Hertzcn tragen wir den Nächsten / da wir ihn hertzlich lieben ; auffdem
Rücken aber n agen wir den Nächsten / wann wir dessen Last liebreich tragen /
nach den Worten deß H . Apostels Pauli - Einer trage deß anderen - 6 QLi . e
Bürde / und also werdet ihr das Gesätz Christi erfüllen . Seufftzet * . r »
dein Nächster unter dem Last derArmuth / erleichtere ihm den Last mit All -
mosen . Liegt derselbige darnieder unter dem Last der Kranckheit / richte ihn
auff- Ist er beschwert mit dem Last der Sund / hebe ihn auff. Merckst du /
daß dein Nächster traurig / melancholisch und klcinmüthig sey / trage ihn auff
dem Rucken der Grdult / Lieb / deß Trosts / also wirst du das Gesätz Christi
erfüllen .

Endlich muß das Schulter - Kleid deß H . Scapuliers gemacht werden
von weisser Sciden ; wordurch der H . Gregoüus die Keuschheit versieht .
Bist du mein Bruder oder Schwester im ledigen Stand / so halte die Jung¬
fräuliche Keuschheit ; bist du ein Wittiber oder Wittwe / so lebe keusch ; bist

Mr du
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du verchlicht / so führe einen solchen Wandel / wie es GOtt haben will / und

der H . Ehestand erfordert - Höre die heylsame Ermahnung deß seligen
8eim . ; . <temstj Lsrrkustsni : I / r puristim « Vi ^ ini complscesmu ; , omnr csinsbrini ,
«loocepr . toeättsri » impuriksri tenunkiemur , gr ^ uc guoriäie MLAIL scmsßi « munili , cssti
L . V . ^ jriruzlcr elle conäigne nirsmur , stmilicuclo nsmczue ( st csuts smvlis . Da -

mit wir der alierreinesten Jungfrau gefallen / lasset uns aller Fleischlichkeit . Ab «

scheulichkeit / und Unreinigkeit absagen / und uns würdiglich unterstehen täg¬

lich mehr und mehr rein / keusch / und geistlich ju seyn / dan die Gleichheit ist eure

Ursach der Lieb . Es muß aber diese weisst Seiden auch gezwirnt seyn ; wor -

durch der H . GregoriuS dieAbtödtungdeßFleischs versteht : i ' unc csstim » -

rus sä psrteÄL munäikise csnäorcm sääucirur , cum csrc ) per sbst 'memism

fscigskur . Alsdann wird die Keuschheit zur weisscn Färb der vollkommenen

Reinigkeit gebracht / wann das Fleisch durch den Abbruch müd und matt ge¬

macht wird - Die bekandte Mittel gegen dieUnkeuschheit seynd Geißlcn / Fa¬

sten / Wachen / Knym / und andere dergleichen Bußwerck / welche die Heilige

r . , <rcoi . allzeit gebraucht haben / und derH . Apostel Paulus lehrt : Ich zähme

s . v . » 7 . meinen Leib / und bringe ihn in die Dienftbarkeit / ausf daß ich

niche verwerffkrch werde .

Damit aber niemand meine / die Übung der Bußwercken gehöre eigent¬

lich allein den Geistlichen zu / will ich hier beybringen die heilsame Lehr deß H .
cbr > lc , kowi , va Christus spricht r rechnn : arrsseuch mein Joch / und

kernet von mir / dann ich bin strnsstmüthig und von Heryen de¬

müthig ; redet Er nicht nur die Geistliche / sondern alle Menschen an . Wie¬

derum !) da Er bcfihlt / man soll durch die enge Pfort ins Himmelreich einge¬

hen / seine See ! in dieser Welt hassen / das geht nicht nur aust die Geistliche /

sondern es betrifft alle Menschen - Dieses sey gcredt für jene / welche meinen /

die leibliche Bußwerck kommen allein den Geistlichen zu / als wann die Welt¬

liche sich nicht mehr / als die Geistliche hätten in acht zu nemmen . Gcwieß -

lich / wann Ochsen gehetzt werden / so müssen die / welche auf der Gaffen seynd /

M behutsamer seyn / als jene / welche im Hauß sitzen ; dann welche auff drr

Gaffen stehen / denen wird ein grössere Gefahr bevorstehen : also welche in der

Welt leben / die haben grössere Behutsamkeit nöthig / weilen sie in grösserer

Gefahr seynd / als die insClosicr gangen seynd -

Wissen wir nun / daß wir das Geistliche Marianifche Schulter - Kleid

des H - Scapuliers sollen zieren mit dem Gold deß wahren Christlich - Carho -

kischen Glaubens / mit der blauen Seiden eines himmlischen Wandels / mit

dem Scharlach einer Königlichen Herrschafft über unsere unordentliche An -

mukhungm ; mit dem zweymahl gefärbten Carmesin derzweysachen Lieb GOt -

tes und deß Nächsten ; und mit der weißgczwimten Seyden der Keuschheit ;

so lasset uns guch noch dieses hören r das Hohe - Prjcsterliche Lxbvcl . oderScheck
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Schulter - Kleid hatte zwey Säum ; also hat dasH - Scapulier / als ein Ma ->

rianisches Schulter - Kleid zwey Schnür / die einander gleich scynd ; durch

die rechte Schnur versiehe ich den Göttlichen Willen ; durch die lincke aber

deute ich an unsern menschlichen Willen ; dem Willen G -Ottes sollen wir

in allem unseren Willen gleichförmig machen - Sie vcrncmmen / was hier -

ül >er der H . l ^ icronymuz sagt : öonrrz estOcu ; , Lc 0MNI3 , <̂ UL fscir , boo »

link , ncccsse cN . GOtt isi gut / und alles / was Er thut / muß nothwendig

gut seyn . Werde ich meines Manns beraubt / so bedaure ich / was ge¬

schehen ; doch weilen es dem HErrn also gefallen / will ichs gedultig leiden .

Isi mir ein eintziger Sohn hinweggcnommen worden / so ists zwar ein Har¬

tes / doch leidentliches / weilen ihn mir der HErr hinweggenommen / der ihn

gegeben hat - Werde ich blind seyn / so wird mich das Lesen deß Freunds trö¬

sten . Höre ich nicht / so will ich an nichts anders / als an GOtk gedencken -

Kommt über mich die harte Armuth / die Kälte / und Blösse / will ich die letz¬

te Stund erwarten / und jenes für ein kurtzes Übel halten / worauffein besse¬

res End folgt . Bin ich gesund / so Variete ich meinem Schöpffer . Bin ich

kranck / so lobe ich auch darum den Willen deß HErrn . Dann wann ich

schwach bin / so bin ich siarck / und die Krafft deß Geists wird in der Schwach¬

heit deß Fleischs vollkommen . Also sollen wir alles mit gedultigem Willen

gleichförmig mit dem Göttlichen Willen leiden - Dessen erinneren uns die

zwey gleiche Schnür an dem H Scapulier . Ich bin der Anfang und

das End / spreche der HErr / i . v . rr . Ist nun IEsus gewesen

der Anfang meiner bißhero gehabten Predigen / so sey auch jetzt

mein Schluß unser Heyland IEsus /
Amen .

Omm ' s ^ rdor bons truAus bar >08 tgcic .
Ein jeglicher guter Baum bringt gute Frucht.

IcLattk . 7 . c . v . r 7 .

^Je Göttliche Schrifft in dem alten / und Christus in dem neuen Te¬

stament stellen in der Gleichmaß eines Baums den Menschen vor .

Als der gerechte G -Olt das Reich von dem König Nabuchodono -

sor hinweg nehmen wollen / wurde dessen Untergang in Vergleichung eines

Baums vorgestelt / wie bey Daniel zu lesen - Ein grosser und starckerBa » m / seine Höhe reicht biß an den Himmel ; Und Nabuchodono -
M ) sor
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